
 
Gemeinsam sind wir  

BILDUNGSstark  
 

 
 

Dokumentation 
 

 
der 1. Bildungskonferenz im Landkreis Uelzen 

 
26.06.2014 – Lessing-Gymnasium Uelzen 
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‚Wir bauen bedarfsgerechte Bildungsangebote zum lebenslangen Lernen aus.’ 
 
Lautet eines von sieben strategischen Zielen, denen sich der Kreistag im Jahr 2012 verpflichtet hat. 

Es bildet auch die Grundlage zur Einrichtung eines Bildungsbüros, welches den Prozess zur 

Einrichtung einer Bildungslandschaft anregen und unterstützen soll. Ein wichtiger Meilenstein hierzu 

war die 1. Bildungskonferenz im Landkreis, die zum Ziel hatte, sich sowohl mit dem Prozess des Auf-

baues einer Bildungslandschaft auseinanderzusetzen, als auch erste Handlungsfelder für die 

gemeinsame Arbeit zu definieren.  

 
 
Programm 
 

 
13:30 Uhr Ankunft und Anmeldung 

 
14.00 Uhr Begrüßung 

Landrat Dr. Heiko Blume  
OStD Sven Kablau 

 
14.15 Uhr Vorstellung des Bildungsbüros 

Simone Strasburger (Bildungsbüro) 

 
14.45 Uhr Eine Bildungslandschaft entsteht – Gute Beispiele aus der Praxis  
 Maja Hornberger (DKJS Deutsche Kinder- und Jugendstiftung) 
 
15.15 Uhr Kaffeepause 
 
15.35 Uhr Gruppenarbeit der Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
  Ines Stade 
 
16.35 Uhr Präsentation der Ergebnisse 
  Teilnehmende  
 
17.00 Uhr Aufruf zur aktiven Weiterarbeit: Interessenten für Arbeitsgruppen melden 

sich und finden sich zusammen 
Simone Strasburger (Bildungsbüro) 

 
17.20 Uhr Ausblick, weiteres Vorgehen und Verabschiedung 

Landrat Dr. Heiko Blume 

 
17.30 Uhr Ende der Veranstaltung 
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Grußwort des Hausherrn 
 
 
 
OStD Sven Kablau begrüßte die Teilnehmer im 

Lessing-Gymnasium. Er machte deutlich, dass 

der gewählte Versammlungsraum schon häufig 

ein Ort für erfolgreiche und fruchtbare 

Veranstaltungen gewesen sei und brachte 

seinem Optimismus zum Ausdruck, dass dieser 

‚Geist’ auch die 1. Bildungskonferenz im 

Landkreis Uelzen umfassen wird. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Eröffnung durch den Landrat 
 

 
Landrat Dr. Heiko Blume eröffnete die Veranstaltung 

mit dem Hinweis auf die strategischen Ziele des 

Landkreises und machte seiner Freude über das 

große Interesse an der Veranstaltung deutlich. Über 

150 Teilnehmer hatten sich eingefunden, um sich 

gemeinsam auf die Weg zu einer Bildungslandschaft 

für den Landkreis Uelzen zu machen. 

„Als Kommune sollten wir uns zum Ziel setzen, dass 

niemand auf seinem Bildungsweg verloren geht. 

Dieses Ziel gebietet uns nicht nur die Humanität, 

sondern auch die wirtschaftliche Vernunft. Als 

ländliche Kommune mit einer sinkenden Einwohner-

zahl sind unsere Betriebe dringend auf jeden 

qualifizierten Arbeitnehmer angewiesen.“, so Landrat 

Dr. Blume zur Motivation des Kreistages verstärkt 

Ressourcen für den Bildungsbereich bereit zu stellen.
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(von links: Andreas Rösler, Prof. Dr. Martin Wallroth, Christel Auer, Simone Strasburger)

Überblick über die Bildungsangebote Im Landkreis 

Die Moderatorin der Veranstaltung, Ines Stade, führte zunächst eine Abfrage dazu durch ‚wer aktuell 

mit welcher Altersgruppe arbeitet, 

um so einen Eindruck über die 

Vielfältigkeit der bereits bestehen-

den Bildungsangebote zu 

gewinnen. Die Anwesenden 

wurden gebeten, sich entspre-

chend von ihren Plätzen zu 

erheben. Dabei wurde deutlich, 

dass im Landkreis Uelzen bereits 

Angebote für alle Lebens-

abschnitte vorgehalten werden. 

Weitere Bilder finden Sie hier. 

Einstieg in die Bildungslandschaft 

Warum nehmen sich Menschen, die ohnehin schon sehr beschäftigt sind, die Zeit, um an einer 

Bildungslandschaft zu 

arbeiten? Simone Strasburger, 

die Leiterin des Bildungsbüros 

im Landkreis, fragte drei 

Akteure nach ihren 

Erwartungen an eine 

Bildungslandschaft. 

Stellvertretend für die Vielzahl 

an unterschiedlichen 

Erwartungen kamen Christel 

Auer, Schulleiterin der KGS in 

Bad Bevensen, Prof. Dr. Martin 

Wallroth, Dekan der Fakultät 

http://www.uelzen.de/desktopdefault.aspx/tabid-9166
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Handel und Soziale Arbeit der Ostfalia Hochschule in Suderburg sowie Andreas Rösler, Teamleiter 

der Berufsausbildung der Agentur für Arbeit am Standort Uelzen, zu Wort.  

 

Frau Strasburger skizzierte anschließend die Rolle des Bildungsbüros beim Aufbau der Bildungsland-

schaft, dessen Aufgaben sich im wesentlichen aus drei Bereichen zusammensetzen: 

 

 der Organisation von Gelegenheiten zum Austausch (wie bspw. die Bildungskonferenz) 

 der Moderation des Prozesses und 

 der fachlichen Unterstützung, Datenerhebung, Datenauswertung, Monitoring 
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Eine Bildungslandschaft entsteht – Gute Beispiele aus der Praxis  

 
Maja Hornberger von der Deutschen 

Kinder- und Jugendstiftung (DKJS) 

begleitet für das Programm 

Bildungslandschaften zwischen den 

Meeren 3.0 in Schleswig-Holstein 

mehrere Kommunen bei der 

Einrichtung einer Bildungslandschaft. 

Sie berichtete aus der Praxis, vor 

welchen Herausforderungen 

insbesondere ländliche Kommunen 

stehen, aber auch welche Potentiale 

sich ergeben.  

Frau Hornberger verglich den Aufbau einer Bildungslandschaft mit dem Backen eines Soufflés. Die 

Zutaten sind in den Kommunen bereits vorhanden – aber ein Soufflé so zuzubereiten, dass es hoch, 

luftig und golden serviert werden kann, ist die hohe Kunst des Backens.  

 

Den kompletten Vortrag von Frau Hornberger als PowerPoint finden Sie hier 
 
 

 
 
Zeit zum Netzwerken 

 

 

Bei Butterkuchen und Pizza 

gab es in der Pause die 

Gelegenheit sich gegenseitig 

kennenzulernen und in 

anregenden Gesprächen 

auszutauschen. 

 
 
 
 
 
 
 

Weitere Bilder finden Sie hier 

http://www.uelzen.de/desktopdefault.aspx/tabid-9167
http://www.uelzen.de/Portaldata/23/Resources/lkue_dateien/lkue_dokumente/Bildung/Bildungskonferenz_Uelzen.pdf
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Arbeitsgruppen 
 

Wie müsste der Aufbruch in eine Bildungslandschaft, die zu uns in Uelzen passt, aussehen? 

Welche Handlungsfelder/Themen im Bildungsbereich müssten bei uns als erstes angegangen 

werden?  

Dieses waren die beiden zentralen 

Fragestellungen, denen sich die 

Teilnehmer nach der Pause in Ar-

beitsgruppen widmeten. Dabei war 

im Vorfeld sichergestellt worden, 

dass sich in allen Arbeitsgruppen 

Teilnehmer aus unterschiedlichen 

Bereichen wiederfinden.  

 
 
 

 
 
 

Weitere Bilder aus den Arbeitsgruppen finden Sie hier 
 
Weiteres Vorgehen 
 

Die Ergebnisse der einzelnen Arbeitsgruppen wurden an Moderationswänden gesammelt. 

Anschließend hatten die Teilnehmer nochmals die Gelegenheit, die genannten Handlungsfelder zu 

priorisieren.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.uelzen.de/desktopdefault.aspx/tabid-9168
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Aus diesem Prozess wurden 4 Handlungsfelder für die weitere Arbeit identifiziert: 

 

 Übergänge 

 Inklusion 

 Soziale Kompetenzen 

 Außerschulische Lernorte 

 

Alle Teilnehmer hatten nun die Möglichkeit, sich bei einem oder mehreren Handlungsfeldern als 

Mitwirkende in einer Arbeitsgruppe zusammenzufinden. Diese Arbeitsgruppen haben den Auftrag in 

ihrem jeweiligen Handlungsfeld: 

 

 eine Bestandsaufnahme vorzunehmen, 

 Ziele für das Handlungsfeld zu definieren und  

 einen Arbeitsplan zu entwickeln. 

 

Als Zeitrahmen wurde der Zeitraum bis März nächsten Jahres festgelegt. Die Ergebnisse sollen dann 

auf einer zweiten Bildungskonferenz dargestellt werden. 

 

(Bei Interesse an den einzelnen Arbeitsgruppen können sich Interessierte auch weiterhin im 

Bildungsbüro bei Simone Strasburger (s.strasburger@landkreis-uelzen.de) oder Sibilla Richter 

(s.richter@landkreis-uelzen.de) melden. Über die Arbeit der Arbeitsgruppen werden wir Sie laufend 

auf unserer Web-Seite unterrichten.) 

 

 

„Das Thema Bildung ist mir so wichtig, dafür können Sie mich sogar nachts anrufen.“ Mit dieser 

Aussage machte Landrat Dr. Heiko Blume zum Abschluss der Veranstaltung nochmals deutlich, 

welchen Stellenwert das Thema für ihn persönlich hat. „Wir haben uns auf den Weg gemacht und 

sind heute ein ganzes Stück 

voran gekommen. Jetzt liegt 

viel Arbeit vor den einzelnen 

Arbeitsgruppen. Der Zeitplan, 

den wir gesetzt haben, ist eng, 

aber wir hoffen mit dem Elan, 

der von der heutigen Veran-

staltung ausgeht, umsetzbar. 

Es wird nicht alles gehen und 

auch nicht alles sofort, aber 
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gemeinsam sollte es unser Ziel sein, unsere Anstrengungen zu bündeln, um so mit den vorhandenen 

Ressourcen das Bestmögliche für die Menschen im Landkreis Uelzen zu erreichen.“, so Dr. Blume 

zum Abschluss der Veranstaltung. 

 

 

Die nächste Bildungskonferenz im Landkreis Uelzen findet im März 2015 statt. 


